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EntstehungEntstehung

1991 1991 
Alan Prince & Paul Smolensky: Alan Prince & Paul Smolensky: OptimalityOptimality..
University of Arizona Phonology Conference in Tucson, University of Arizona Phonology Conference in Tucson, 
April 1991April 1991
Notes on connectionism and harmony theoryNotes on connectionism and harmony theory

19931993
Alan Prince & Paul Smolensky: Alan Prince & Paul Smolensky: Optimality Theory: Optimality Theory: 
Constraint Interaction in Generative Grammar.Constraint Interaction in Generative Grammar.

Prosodic Morphology I: Constraint Interaction and Prosodic Morphology I: Constraint Interaction and 
Satisfaction.Satisfaction.
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Was ist OT?Was ist OT?

Formale Theorie über sprachliche Universalien und somit Formale Theorie über sprachliche Universalien und somit 
der Universalgrammatikder Universalgrammatik
Gleichzeitig Theorie der SprachvariationGleichzeitig Theorie der Sprachvariation
Die Grammatiken aller Einzelsprachen haben eine Menge Die Grammatiken aller Einzelsprachen haben eine Menge 
von als universell angenommenen Beschränkungen von als universell angenommenen Beschränkungen 
gemeinsam (constraints).gemeinsam (constraints).

Silben haben einen Anlaut (Silben haben einen Anlaut (OnsetOnset))
Silben haben keinen Auslaut (Silben haben keinen Auslaut (NoNo--CodaCoda))
Optimale Silbe: Optimale Silbe: CVCV

Beschränkungen sind zwar universell gültig, aber Beschränkungen sind zwar universell gültig, aber 
verletzbar (verletzbar (violableviolable).).
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Was ist OT?Was ist OT?

Diese Beschränkungen sind hinreichend einfach und generell, Diese Beschränkungen sind hinreichend einfach und generell, 
so dass sie in vielen Kontexten in Konflikt zueinander geraten: so dass sie in vielen Kontexten in Konflikt zueinander geraten: 
sie können nicht gleichzeitig erfüllt werden.sie können nicht gleichzeitig erfüllt werden.
Die jeweilige Grammatik einer Einzelsprache löst diese Die jeweilige Grammatik einer Einzelsprache löst diese 
Konflikte, indem sie die Beschränkungen in einer Hierarchie Konflikte, indem sie die Beschränkungen in einer Hierarchie 
ordnet, derart, dass höherrangige Beschränkungen absolute ordnet, derart, dass höherrangige Beschränkungen absolute 
Priorität vor allen niedrigerrangigen haben.Priorität vor allen niedrigerrangigen haben.
Grammatiken unterscheiden sich ausschließlich darin, wie sie Grammatiken unterscheiden sich ausschließlich darin, wie sie 
die universellen Beschränkungen zu Hierarchien ordnen.die universellen Beschränkungen zu Hierarchien ordnen.
Die Typologie aller möglichen Sprachen ist das Resultat aller Die Typologie aller möglichen Sprachen ist das Resultat aller 
möglichen Rangordnungen der universellen Beschränkungen.möglichen Rangordnungen der universellen Beschränkungen.
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OT als Formale TheorieOT als Formale Theorie

Formal steht hier im Gegensatz zu substantiell (gegenstandsbezogFormal steht hier im Gegensatz zu substantiell (gegenstandsbezogen, en, 
engl. engl. substantivesubstantive). ). 
Die OT per se behandelt nicht spezifische substantielle PhänomenDie OT per se behandelt nicht spezifische substantielle Phänomene, e, 
egal ob sie aus der Phonologie, Morphologie oder der Syntax egal ob sie aus der Phonologie, Morphologie oder der Syntax 
stammen. stammen. 
Sie liefert vielmehr einen theoretischen Rahmen, in dem eine Sie liefert vielmehr einen theoretischen Rahmen, in dem eine 
substantielle Theorie ausgedrückt werden kann. substantielle Theorie ausgedrückt werden kann. 
Die OT ist also im Prinzip auf alle gegenstandsbezogene Die OT ist also im Prinzip auf alle gegenstandsbezogene 
beschränkungsbeschränkungs-- oder prinzipienbasierte Theorien anwendbar, wenn oder prinzipienbasierte Theorien anwendbar, wenn 
deren Beschränkungen oder Prinzipien im Sinne der OT interpretiederen Beschränkungen oder Prinzipien im Sinne der OT interpretiert rt 
oder reinterpretiert werden können. oder reinterpretiert werden können. 
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AnwendungsbereicheAnwendungsbereiche

Phonologie (generativ)Phonologie (generativ)
Morphophonologie Morphophonologie –– MorophologieMorophologie
SyntaxSyntax

Prinzipien und Parameter Prinzipien und Parameter –– Minimalist ProgramMinimalist Program
Lexikalistisch Funktionale Grammatik (LFG)Lexikalistisch Funktionale Grammatik (LFG)

Semantik und PragmatikSemantik und Pragmatik
SpracherwerbstheorieSpracherwerbstheorie

ErstspracherwerbErstspracherwerb
Zweitspracherwerb (Interlanguage)Zweitspracherwerb (Interlanguage)

SprachgeschichteSprachgeschichte
SprachkontaktSprachkontakt
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Analogie 1: VerkehrsregelnAnalogie 1: Verkehrsregeln

Rechts vor links: Wer von rechts kommt, hat VorfahrtRechts vor links: Wer von rechts kommt, hat Vorfahrt
Strasse vor FeldwegStrasse vor Feldweg
VerkehrszeichenVerkehrszeichen
LichtzeichenLichtzeichen
Blaulicht, EinsatzhornBlaulicht, Einsatzhorn
VerkehrspolizistVerkehrspolizist
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Analogie 2: SchaltjahreAnalogie 2: Schaltjahre

Ein Jahr ist dann ein Schaltjahr, wenn man die Jahreszahl Ein Jahr ist dann ein Schaltjahr, wenn man die Jahreszahl 
durch vier teilen kann (Schaltjahr), außer, wenn man die durch vier teilen kann (Schaltjahr), außer, wenn man die 
Jahreszahl auch durch 100 teilen kann (kein Schaltjahr), Jahreszahl auch durch 100 teilen kann (kein Schaltjahr), 
außer, wenn man die Jahreszahl auch noch durch 400 außer, wenn man die Jahreszahl auch noch durch 400 
teilen kann (Schaltjahr).teilen kann (Schaltjahr).
1.1. Jahre, die durch 4 ohne Rest teilbar sind, haben 366 TageJahre, die durch 4 ohne Rest teilbar sind, haben 366 Tage
2.2. Jahre, die durch 100 ohne Rest teilbar sind, haben 365 TageJahre, die durch 100 ohne Rest teilbar sind, haben 365 Tage
3.3. Jahre, die durch 400 ohne Rest teilbar sind, haben 366 TageJahre, die durch 400 ohne Rest teilbar sind, haben 366 Tage
4.4. Ein Jahr hat normalerweise 365 Tage (default)Ein Jahr hat normalerweise 365 Tage (default)
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Schaltjahre optimalitätstheoretischSchaltjahre optimalitätstheoretisch

*1996 hat 366 *1996 hat 366 
TageTage

c.c.

*1996 hat 365 *1996 hat 365 
TageTage

b.b.

*1996 hat 364 *1996 hat 364 
TageTage

a.a.

Alle Jahre Alle Jahre 
haben 365 haben 365 

TageTage

Alle durch 4 Alle durch 4 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
366 Tage366 Tage

Alle durch 100 Alle durch 100 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
365 Tage365 Tage

Alle durch 400 Alle durch 400 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
366 Tage366 Tage

Tableau für 1996Tableau für 1996

**

**

** !!

** !!
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Schaltjahre optimalitätstheoretischSchaltjahre optimalitätstheoretisch

*1900 hat 366 *1900 hat 366 
TageTage

c.c.

*1900 hat 365 *1900 hat 365 
TageTage

b.b.

*1900 hat 364 *1900 hat 364 
TageTage

a.a.

Alle Jahre Alle Jahre 
haben 365 haben 365 

TageTage

Alle durch 4 Alle durch 4 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
366 Tage366 Tage

Alle durch 100 Alle durch 100 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
365 Tage365 Tage

Alle durch 400 Alle durch 400 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
366 Tage366 Tage

Tableau für 1900Tableau für 1900

**

**

**

**

** !!

** !!
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Schaltjahre optimalitätstheoretischSchaltjahre optimalitätstheoretisch

*2000 hat 366 *2000 hat 366 
TageTage

c.c.

*2000 hat 365 *2000 hat 365 
TageTage

b.b.

*2000 hat 364 *2000 hat 364 
TageTage

a.a.

Alle Jahre Alle Jahre 
haben 365 haben 365 

TageTage

Alle durch 4 Alle durch 4 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
366 Tage366 Tage

Alle durch 100 Alle durch 100 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
365 Tage365 Tage

Alle durch 400 Alle durch 400 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
366 Tage366 Tage

Tableau für 2000Tableau für 2000

**

**

**

**

**** !!

** !!

**
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Schaltjahre optimalitätstheoretischSchaltjahre optimalitätstheoretisch

*2000 hat 366 *2000 hat 366 
TageTage

c.c.

*2000 hat 365 *2000 hat 365 
TageTage

b.b.

*2000 hat 364 *2000 hat 364 
TageTage

a.a.

Alle Jahre Alle Jahre 
haben 365 haben 365 

TageTage

Alle durch 4 Alle durch 4 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
366 Tage366 Tage

Alle durch 400 Alle durch 400 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
366 Tage366 Tage

Alle durch 100 Alle durch 100 
teilbaren teilbaren 

Jahre haben Jahre haben 
365 Tage365 Tage

Tableau für 2000Tableau für 2000
Falsches Falsches 
RankingRanking

**

**

**

**

**** !!

**

!!**
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Grammatik als InputGrammatik als Input--Output Vorrichtung (Funktion)Output Vorrichtung (Funktion)

Eine Grammatik kann als Funktion betrachtet werden, die einem InEine Grammatik kann als Funktion betrachtet werden, die einem Input put 
eindeutig einen Output zuordnet: eindeutig einen Output zuordnet: G(Input) = OutputG(Input) = Output. . 
Unter der Annahme, dass die zugrunde liegende Form von engl. Unter der Annahme, dass die zugrunde liegende Form von engl. sing sing 
/sing/ lautet (analog zu /sing/ lautet (analog zu sinksink /sink/), erhalten wir/sink/), erhalten wir

G (/G (/sinksink/) = //) = /siksik//
G (/G (/sinsin/) = //) = /sisi//

Dies gilt gleichermaßen für die Dies gilt gleichermaßen für die generative Phonologiegenerative Phonologie wie für die wie für die 
OptimalitätstheorieOptimalitätstheorie..
Diese unterscheiden sich in der Art und Weise, wie die Funktion Diese unterscheiden sich in der Art und Weise, wie die Funktion 
"berechnet" wird. In der klassischen "berechnet" wird. In der klassischen Generativen PhonologieGenerativen Phonologie wird der wird der 
Output durch Anwendung einer geordneten Menge von Regeln aus demOutput durch Anwendung einer geordneten Menge von Regeln aus dem
Input abgeleitet (Derivation).Input abgeleitet (Derivation).
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Ableitung in der Generativen PhonologieAbleitung in der Generativen Phonologie

Zugrundeliegende Repräsentation

Regeln

Oberflächenrepräsentation
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Ableitung in der Generativen PhonologieAbleitung in der Generativen Phonologie
//sinsin///sinksink/InputInput //

//siksik/ //sisi// /NasalassimilationNasalassimilation

//sisi/"Nasalharmonie""Nasalharmonie" /

//sisi/DegeminationDegemination /

//siksik/ //sisi// /OutputOutput
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OTOT--Grammatik als InputGrammatik als Input--Output Vorrichtung Output Vorrichtung 
(Funktion)(Funktion)

Auch OTAuch OT--Grammatik ist InputGrammatik ist Input--OutputOutput--Funktion, die einem Funktion, die einem 
Input eindeutig einen Output zuordnet: Input eindeutig einen Output zuordnet: GGOTOT(Input) = Output(Input) = Output. . 
Diese Abbildung verteilt sich in der OT jedoch auf Diese Abbildung verteilt sich in der OT jedoch auf 
verschiedene Komponenten. verschiedene Komponenten. 

Zunächst gibt es eine Funktion namens Zunächst gibt es eine Funktion namens Generator (Gen)Generator (Gen), die den , die den 
Input auf eine potentiell unbegrenzte Menge von OutputInput auf eine potentiell unbegrenzte Menge von Output--
Kandidaten abbildet: Kandidaten abbildet: Gen(Input) Gen(Input) ⇒⇒ {K{K11, K, K22, K, K33, ..., K, ..., Knn}}
Eine zweite Funktion, der Eine zweite Funktion, der Evaluator (Eval)Evaluator (Eval) erherhäält diese Kandidatenlt diese Kandidaten--
Menge als Input und wMenge als Input und wäählt daraus den optimalen Kandidaten aus. hlt daraus den optimalen Kandidaten aus. 
Diese Auswahl ist eindeutig, d.h. es gibt fDiese Auswahl ist eindeutig, d.h. es gibt füür eine Kandidatenr eine Kandidaten--
Menge jeweils nur einen optimalen Kandidaten als Output:Menge jeweils nur einen optimalen Kandidaten als Output:
Eval({KEval({K11, K, K22, K, K33, ..., K, ..., Knn}) }) ⇒⇒ OutputOutput
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Komponenten einer OTKomponenten einer OT--GrammatikGrammatik
Eine OTEine OT--Grammatik besteht aus folgenden Komponenten:Grammatik besteht aus folgenden Komponenten:
Lexikon:Lexikon:

Das Lexikon enthält die lexikalischen Repräsentationen Das Lexikon enthält die lexikalischen Repräsentationen 
(zugrunde liegenden Formen) der Morpheme und liefert (zugrunde liegenden Formen) der Morpheme und liefert 
den Input für den Generator.den Input für den Generator.

Generator:Generator:
Der Generator erzeugt aus einem Input eine potentiell Der Generator erzeugt aus einem Input eine potentiell 
unendliche Menge von Outputunendliche Menge von Output--Kandidaten KKandidaten Ki i (1(1≤≤ i i ≤≤ ∞∞) ) 
und und üübergibt sie an den Evaluator.bergibt sie an den Evaluator.
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Komponenten einer OTKomponenten einer OT--Grammatik: GeneratorGrammatik: Generator
GenGen ist universell, was heißt, dass die von ist universell, was heißt, dass die von GenGen für einen für einen 
bestimmten Input erzeugten Kandidaten für alle Sprachen gleich bestimmten Input erzeugten Kandidaten für alle Sprachen gleich 
sind. sind. 
Diese Kandidatenmenge muss jedoch auch hinreichend variabel Diese Kandidatenmenge muss jedoch auch hinreichend variabel 
sein, um alle in den Sprachen der Welt beobachtbaren sein, um alle in den Sprachen der Welt beobachtbaren 
Unterschiede erfassen zu können. Unterschiede erfassen zu können. 
Diese Eigenschaft von Diese Eigenschaft von GenGen wird "Freiheit der Analyse" (wird "Freiheit der Analyse" (freedom of freedom of 
analysisanalysis) genannt. ) genannt. 
Diese Freiheit wird nur durch einige für alle Sprachen Diese Freiheit wird nur durch einige für alle Sprachen 
grundlegenden Strukturprinzipien eingeschränkt, in der Phonologigrundlegenden Strukturprinzipien eingeschränkt, in der Phonologie e 
beispielsweise durch die Annahme eines spezifischen Inventars vobeispielsweise durch die Annahme eines spezifischen Inventars von n 
distinktiven Merkmalen und in der Syntax durch so etwas wie die distinktiven Merkmalen und in der Syntax durch so etwas wie die X'X'--
Theorie.Theorie.
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Komponenten einer OTKomponenten einer OT--Grammatik: EvaluatorGrammatik: Evaluator

Die Grammatik einer Sprache besteht aus einer spezifischen Die Grammatik einer Sprache besteht aus einer spezifischen 
BeschrBeschräänkungshierarchie nkungshierarchie HH, d.h. aus einer Menge von geordneten , d.h. aus einer Menge von geordneten 
BeschrBeschräänkungen {B1 >> B2 >> nkungen {B1 >> B2 >> …… Bn}. Bn}. 
Der Evaluator Der Evaluator EvalEval bewertet die Outputbewertet die Output--Kandidaten auf der Kandidaten auf der 
Grundlage von Grundlage von HH hinsichtlich ihrer "Harmoniehinsichtlich ihrer "Harmonie--Werte" und wWerte" und wäählt hlt 
danach den optimalen Kandidaten aus. Genauer mdanach den optimalen Kandidaten aus. Genauer müüsste man sste man 
sagen, dass sagen, dass EvalEval die Kandidatenmenge die Kandidatenmenge KK auf der Grundlage von auf der Grundlage von HH
harmonisch ordnet:harmonisch ordnet:
Eval(K, H)Eval(K, H) = = Kh, wobei Kh = Kh, wobei Kh = KKOptOpt Ki Ki Kj Kj …… KnKn . . 
KKOptOpt ist der optimale Kandidat und ist der optimale Kandidat und steht fsteht füür die Relation "ist r die Relation "ist 
harmonischer als".harmonischer als".
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Architektur der OptimalitätstheorieArchitektur der Optimalitätstheorie

InputInput

KandidatenKandidaten
GenGen //sinsin//

//sisi//

//siksik//

//sisi//

//sinksink//

BB11 BB22 BB33

OutputOutput

//sisi//

EvalEvalLexikonLexikon

/sing//sing/
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Richness of the BaseRichness of the Base

Die Menge der möglichen Inputs für die Grammatiken aller Die Menge der möglichen Inputs für die Grammatiken aller 
Sprachen ist identisch und muss entsprechend reichhaltig Sprachen ist identisch und muss entsprechend reichhaltig 
sein (sein (Richness of the BaseRichness of the Base). ). 
In der Phonologie sind sie z.B. bestimmt durch das In der Phonologie sind sie z.B. bestimmt durch das 
allgemeine menschliche Lautbildungspotential.allgemeine menschliche Lautbildungspotential.
Die Formen des Lexikons einer Sprache sind nach dieser Die Formen des Lexikons einer Sprache sind nach dieser 
Annahme natürlich in der Menge der möglichen Inputs Annahme natürlich in der Menge der möglichen Inputs 
enthalten. enthalten. 
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Beschränkungen Beschränkungen -- ConstraintsConstraints

Regeln

Zugrundeliegende Repräsentation

Oberflächenrepräsentation

Input-Beschränkungen

Regel-Beschränkungen

Output-Beschränkungen
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Beschränkungen Beschränkungen -- ConstraintsConstraints

Eine Eine BeschränkungBeschränkung in der OT ist eine in der OT ist eine StrukturbedingungStrukturbedingung, , 
die von einer potentiellen Outputdie von einer potentiellen Output--Form entweder Form entweder erfüllterfüllt
(engl. (engl. satisfysatisfy) oder ) oder verletztverletzt (engl. (engl. violateviolate) werden kann.) werden kann.
Es können grob zwei Es können grob zwei TypenTypen von Beschränkungen von Beschränkungen 
unterschieden werden:unterschieden werden:

TreueTreue--BeschränkungenBeschränkungen ((faithfulness constraintsfaithfulness constraints))
MarkiertheitsMarkiertheits--BeschränkungenBeschränkungen ((markedness constraintsmarkedness constraints))
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MarkiertheitsMarkiertheits--BeschränkungenBeschränkungen

MarkiertheitsMarkiertheits--BeschränkungBeschränkung verlangen, daß  Ouputverlangen, daß  Ouput--Formen ein Formen ein 
bestimmtes strukturelles Wohlgeformtheitsbestimmtes strukturelles Wohlgeformtheits--Kriterium erfüllen. Diese Kriterium erfüllen. Diese 
können sowohl positiv als auch negativ formuliert sein, so daß mkönnen sowohl positiv als auch negativ formuliert sein, so daß man an 
unterscheiden kann zwischen:unterscheiden kann zwischen:

GebotenGeboten undund
VerbotenVerboten

VerboteVerbote
Vokale dürfen nicht nasaliert seinVokale dürfen nicht nasaliert sein
Silben dürfen keine Koda haben (Silben dürfen keine Koda haben (NoCodaNoCoda))
Obstruenten dürfen in der Kodaposition nicht stimmhaft seinObstruenten dürfen in der Kodaposition nicht stimmhaft sein

GeboteGebote
Sonoranten müssen stimmhaft seinSonoranten müssen stimmhaft sein
Silben müssen einen Kopf haben (Silben müssen einen Kopf haben (OnsetOnset))
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TreueTreue--BeschränkungenBeschränkungen
Während MarkiertheitsWährend Markiertheits--Beschränkungen sich nur auf OutputBeschränkungen sich nur auf Output--
Formen beziehen und den Input nicht berücksichtigen, verlangen Formen beziehen und den Input nicht berücksichtigen, verlangen 
TreueTreue--BeschränkungenBeschränkungen ((faithfulnessfaithfulness), daß in den Output), daß in den Output--Formen Formen 
die Eigenschaften ihrer zugrundeliegenden (lexikalischen) Formendie Eigenschaften ihrer zugrundeliegenden (lexikalischen) Formen
erhalten bleiben. Im Idealfall sollte der Output identisch mit derhalten bleiben. Im Idealfall sollte der Output identisch mit dem em 
Input sein. Beispiele:Input sein. Beispiele:

Im Output müssen alle Segmente des Inputs erhalten bleiben (keinIm Output müssen alle Segmente des Inputs erhalten bleiben (keine e 
Tilgung, Tilgung, MaxMax[imality]; früher: [imality]; früher: ParseParse) ) 
Der Output muß die lineare Abfolge aller Segmente des Inputs Der Output muß die lineare Abfolge aller Segmente des Inputs 
beibehalten (keine Metathesen, beibehalten (keine Metathesen, LinearityLinearity))
OutputOutput--Segmente müssen Entsprechungen im Input haben Segmente müssen Entsprechungen im Input haben 
(Epenthese(Epenthese--Verbot, Verbot, DepDep[endence]; früher: [endence]; früher: FillFill))
OutputOutput--Segmente und InputSegmente und Input--Segmente müssen identische Segmente müssen identische 
Merkmalswerte aufweisen (Merkmalswerte aufweisen (IdentIdent[ity](Merkmal)). [ity](Merkmal)). 
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TreueTreue--BeschränkungenBeschränkungen

Unter einem funktionalen Aspekt kann man sagen, daß TreueUnter einem funktionalen Aspekt kann man sagen, daß Treue--
Beschränkungen die Aufgabe haben, die lexikalischen Einheiten eiBeschränkungen die Aufgabe haben, die lexikalischen Einheiten einer ner 
Sprache vor den "korrodierenden" Kräften der MarkiertheitsSprache vor den "korrodierenden" Kräften der Markiertheits--
Beschränkungen zu schützen. Das erfüllt zweierlei Zwecke:Beschränkungen zu schützen. Das erfüllt zweierlei Zwecke:

es wird sichergestellt, daß eine Sprache ausreichend distinktivees wird sichergestellt, daß eine Sprache ausreichend distinktive
Oppositionen zur Verfügung hat, um formal verschiedene lexikalisOppositionen zur Verfügung hat, um formal verschiedene lexikalische che 
Einheiten mit unterschiedlicher Bedeutung auszudrücken. (Vgl. imEinheiten mit unterschiedlicher Bedeutung auszudrücken. (Vgl. im
Gegensatz dazu das hohe Maß an Homophonie im Chinesischen)Gegensatz dazu das hohe Maß an Homophonie im Chinesischen)
TreueTreue--Beschränkungen restringieren das Ausmaß der GestaltBeschränkungen restringieren das Ausmaß der Gestalt--Variation Variation 
lexikalischer Einheiten (In geschriebenen Sprachen wird diese Aulexikalischer Einheiten (In geschriebenen Sprachen wird diese Aufgabe fgabe 
hauptsächlich durch die Orthographie wahrgenommen; der konservathauptsächlich durch die Orthographie wahrgenommen; der konservative ive 
Charakter der engl. Orthographie bewahrt die Identität des WorteCharakter der engl. Orthographie bewahrt die Identität des Wortes (vgl. s (vgl. 
//demkræt demkrætic dmkrs/ demkræt demkrætic dmkrs/ vs. vs. democrat(ic), democracydemocrat(ic), democracy))
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BeschränkungsfamilienBeschränkungsfamilien

AlignmentAlignment
Correspondence Correspondence 
FaithfulnessFaithfulness
MarkednessMarkedness
SonoritySonority
StructuralStructural



Prof. Dr. Karl Heinz Wagner Institut für Allgemeine und 
Angewandte Sprachwissenschaft

Optimalität, Konflikt und Herrschaft Optimalität, Konflikt und Herrschaft 

Optimalität:Optimalität:
ein Output ist optimal, wenn er die hierarchisch geordnete Mengeein Output ist optimal, wenn er die hierarchisch geordnete Menge der der 
Beschänkungen am besten erfüllt, d.h. die am wenigsten gravierenBeschänkungen am besten erfüllt, d.h. die am wenigsten gravierenden den 
Verletzungen aufweistVerletzungen aufweist
Konflikt:Konflikt:
Beschränkungen stehen in einem Konkurrenzverhältnis zueinander. Beschränkungen stehen in einem Konkurrenzverhältnis zueinander. 
Insbesondere besteht zwischen Strukturbeschränkungen Insbesondere besteht zwischen Strukturbeschränkungen 
(Markiertheits(Markiertheits--Beschränkungen) und TreueBeschränkungen) und Treue--Beschränkungen ein Beschränkungen ein 
grundlegender Konflikt.grundlegender Konflikt.
"Herrschaft" (dominance):"Herrschaft" (dominance):
Die höherranige von zwei konfligierenden Beschränkungen hat Die höherranige von zwei konfligierenden Beschränkungen hat 
Vorrang vor (dominiert) die niederranige Beschränkung.Vorrang vor (dominiert) die niederranige Beschränkung.



Prof. Dr. Karl Heinz Wagner Institut für Allgemeine und 
Angewandte Sprachwissenschaft

BeschränkungsBeschränkungs--Interaktion Interaktion –– Constraint InteractionConstraint Interaction

Lo[p] Lo[p] –– Lo[b]esLo[b]es
Ra[t] Ra[t] –– Ra[d]esRa[d]es
Sar[k] Sar[k] –– Sär[g]eSär[g]e
akti[f] akti[f] –– akti[v]eakti[v]e
Gra[s] Gra[s] –– Grä[z]erGrä[z]er

Auslautverhärtung im Deutschen:Auslautverhärtung im Deutschen:
Obstruenten im Auslaut werden stimmlos Obstruenten im Auslaut werden stimmlos 
(fortis). Genauer um den Silbenauslaut geht, (fortis). Genauer um den Silbenauslaut geht, 
womit sich die Frage erhebt, wie im Deutschen womit sich die Frage erhebt, wie im Deutschen 
der Silbenauslaut bestimmt ist.der Silbenauslaut bestimmt ist.

[ ] [ ] σ/ ]sonor sth→− −
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Silbenstruktur: GrundbegriffeSilbenstruktur: Grundbegriffe

SilbeSilbe

ReimReim

GipfelGipfel KodaKoda

uu

Kern
Nukleus
nucleus, 
peak

KernKern
NukleusNukleus
nucleus, nucleus, 
peakpeak Auslaut

Endrand
coda

AuslautAuslaut
EndrandEndrand
codacoda

Anfangsrand
Kopf
onset

AnfangsrandAnfangsrand
KopfKopf
onsetonset

AnlautAnlaut

/p/p ll mm p/p/
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Sonoritätshierarchie Sonoritätshierarchie –– merkmalbasiert merkmalbasiert 

[+sonorant][+sonorant][[––sonorant]sonorant]

[+okklusiv][+okklusiv] [[––okklusiv]okklusiv]

[+lateral][+lateral] [[––lateral]lateral]

[[––konsonantisch]konsonantisch][+konsonantisch][+konsonantisch]

[[––hoch]hoch][+hoch][+hoch]
p b f v ...p b f v ... m n m n  ...... ll rr

j w i u ...j w i u ... e a ...e a ...
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Die KernsilbeDie Kernsilbe
Jede Silbe hat einen Sonoritätsgipfel, den Silbengipfel (NukleusJede Silbe hat einen Sonoritätsgipfel, den Silbengipfel (Nukleus, Kern)., Kern).
Dieses Segment hat einen höheren Sonoritätsgrad als die SilbenscDieses Segment hat einen höheren Sonoritätsgrad als die Silbenschale hale 
(d.h. die linken und rechten Nachbarn).(d.h. die linken und rechten Nachbarn).
Die dem Silbengipfel vorausgehenden Segmente bilden eine Die dem Silbengipfel vorausgehenden Segmente bilden eine 
phonologische Einheit, den Silbenanlaut (Kopf, Anfangsrand, Onsephonologische Einheit, den Silbenanlaut (Kopf, Anfangsrand, Onset).t).
Die Sonorität des Anlauts nimmt zum Gipfel hin zu.Die Sonorität des Anlauts nimmt zum Gipfel hin zu.
Die auf den Gipfel folgenden Segmente bilden eine phonologische Die auf den Gipfel folgenden Segmente bilden eine phonologische 
Einheit, die Koda (Auslaut, Endrand, Coda).Einheit, die Koda (Auslaut, Endrand, Coda).
Die Sonorität der Koda nimmt vom Gipfel zum Rand hin ab.Die Sonorität der Koda nimmt vom Gipfel zum Rand hin ab.
Gipfel und Koda bilden zusammen eine phonologische Einheit, den Gipfel und Koda bilden zusammen eine phonologische Einheit, den Reim.Reim.
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BeschränkungsBeschränkungs--Interaktion Interaktion –– Constraint InteractionConstraint Interaction

Obstruenten in Kodaposition sind stimmlos: /Obstruenten in Kodaposition sind stimmlos: /hnthnt/ 'Hund' vs. // 'Hund' vs. /hn.dhn.d/ / 
'Hunde'.'Hunde'.
Als zugrundeliegende lexikalische Form ist /Als zugrundeliegende lexikalische Form ist /hndhnd/ anzunehmen./ anzunehmen.
Zur optimalitätstheoretischen Erklärung gibt es folgende MarkierZur optimalitätstheoretischen Erklärung gibt es folgende Markiertheitstheits--
Beschränkung:Beschränkung:

*Voiced*Voiced--Coda:Coda:
Obstruenten in Kodaposition dürfen nicht stimmhaft seinObstruenten in Kodaposition dürfen nicht stimmhaft sein

Dem steht folgende TreueDem steht folgende Treue--Beschränkung gegenüberBeschränkung gegenüber
IdentIdent--IO(sth)IO(sth)::
Die Spezifikation für das Merkmal [stimmhaft] eines InputDie Spezifikation für das Merkmal [stimmhaft] eines Input--Segments muß Segments muß 
im korrespondierenden Outputim korrespondierenden Output--Segment erhalten bleiben.Segment erhalten bleiben.

Diese beiden Beschränkungen stehen im Konflikt zueinander.Diese beiden Beschränkungen stehen im Konflikt zueinander.



Prof. Dr. Karl Heinz Wagner Institut für Allgemeine und 
Angewandte Sprachwissenschaft

BeschränkungsBeschränkungs--Interaktion Interaktion –– constraint interactionconstraint interaction

Die zugrundeliegende lexikalische Form (Input) ist /Die zugrundeliegende lexikalische Form (Input) ist /hndhnd/./.
Der Generator erzeugt daraus die Kandidaten [Der Generator erzeugt daraus die Kandidaten [hnd]hnd] und  und  
[[hnt]hnt] (neben vielen anderen wie [(neben vielen anderen wie [hnhn], [], [hndhnd], [], [hnthnt], ], 
[[hundhund]). Wir wollen uns auf die ersten beiden beschränken:]). Wir wollen uns auf die ersten beiden beschränken:

[[hnd] hnd] erfüllt erfüllt IdentIdent--IO(sth)IO(sth), aber verletzt , aber verletzt *Voiced*Voiced--CodaCoda
[[hnt] hnt] verletzt verletzt IdentIdent--IO(sth)IO(sth), aber erfüllt , aber erfüllt *Voiced*Voiced--CodaCoda

Wir erhalten die optimale Form [Wir erhalten die optimale Form [hnt], hnt], wenn wir von wenn wir von 
folgender Rangordnung der Beschränkungen ausgehen:folgender Rangordnung der Beschränkungen ausgehen:

*Voiced*Voiced--Coda >> IdentCoda >> Ident--IO(sth)IO(sth)
Für das Englische würde umgekehrt gelten:Für das Englische würde umgekehrt gelten:

IdentIdent--IO(sth) >> *VoicedIO(sth) >> *Voiced--CodaCoda
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BeschränkungsBeschränkungs--Interaktion: Auslautverhärtung Interaktion: Auslautverhärtung 
Deutsch Deutsch 

[[hnt]hnt]b.b.

*[*[hnd]hnd]a.a.

IdentIdent--IO(sth)IO(sth)*Voiced*Voiced--
CodaCoda/hnd//hnd/

** !!

**
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BeschränkungsBeschränkungs--Interaktion: Auslautverhärtung Interaktion: Auslautverhärtung 
Deutsch Deutsch 

[[hn.t]hn.t]b.b.

[[hn.d]hn.d]a.a.

IdentIdent--IO(sth)IO(sth)*Voiced*Voiced--
CodaCoda/hn.d//hn.d/

** !!
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BeschränkungsBeschränkungs--Interaktion: EnglischInteraktion: Englisch

**[[hant]hant]b.b.

[[hand]hand]a.a.

*Voiced*Voiced--
CodaCodaIdentIdent--IO(sth)IO(sth)KandidatenKandidaten

** !!

**
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Die optimale Silbe: CVDie optimale Silbe: CV

MarkiertheitsbeschrMarkiertheitsbeschräänkungen (structural constraints)nkungen (structural constraints)
OnsetOnset Silben mSilben müüssen einen Kopf habenssen einen Kopf haben
NucleusNucleus Silben mSilben müüssen einen Gipfel (Nucleus) habenssen einen Gipfel (Nucleus) haben
NoNo--CodaCoda Silben dSilben düürfen keine Koda habenrfen keine Koda haben
*Complex*Complex Silbenkonstituenten dSilbenkonstituenten düürfen nicht komplex seinrfen nicht komplex sein

*Complex*Complex--OnsetOnset Silben dSilben düürfen keinen komplexen Anlaut habenrfen keinen komplexen Anlaut haben
*Complex*Complex--CodaCoda Silben dSilben düürfen keine komplexe Koda habenrfen keine komplexe Koda haben

TreuebeschrTreuebeschräänkungen (faithfulness constraints)nkungen (faithfulness constraints)
MaxMax Im Output müssen alle Segmente des Inputs Im Output müssen alle Segmente des Inputs 

erhalten bleiben (keine Tilgung: erhalten bleiben (keine Tilgung: Max[imality]Max[imality]) ) 
DepDep OutputOutput--Segmente müssen Entsprechungen im Segmente müssen Entsprechungen im 

Input haben (EpentheseInput haben (Epenthese--Verbot: Verbot: Dep[endency]Dep[endency]))
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SilbentypenSilbentypen

*Complex*Complex

NoNo--CodaCoda

NucleusNucleus

OnsetOnset

CCVVCVVCVVCVCCVCCCVCCVCVCV

**

**

**

** **
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Tableau für die optimale Silbe CVTableau für die optimale Silbe CV

CCVCCCVC

CVCCVC

VCVC

CVCV

CC

VV

DepDepMaxMax*Complex*ComplexNoNo--CodaCodaNucleusNucleusOnsetOnsetKandidatenKandidaten

* !

* !

* ! * !

* !

* !

* ! * !
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Daten: frühkindliche Äußerungen (Timmy)Daten: frühkindliche Äußerungen (Timmy)

SimonSimonnnmæmæmoonmoonmamakittykittykk

flowerfloweræægirlgirlkkkeykeyhkhkhhaa

cookiecookiekk’’akakhhiidogdogææhihiaa

boatboatpæpæcupcupkakaduckduckaa

blockblockpæpæcowcowbookbookpæpæ

babybabypæpæbirdbirdbæbæballballpphh

16 Monate16 Monate15 Monate15 Monate11 Monate11 Monate
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Struktur einfacher Silben im EnglischenStruktur einfacher Silben im Englischen






NoNo--CodaCodaOnsetOnsetMaxMaxDepDep//





//

** !!

****

**

** !! **

** !! **
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Struktur einfacher Silben im EnglischenStruktur einfacher Silben im Englischen

klekle

klekle

keke

klekle

klekle

*Complex*ComplexNoNo--CodaCodaOnsetOnsetMaxMaxDepDep/kle//kle/

** !!

****

**

**

** !!

** !!

** !!** !!

**
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Daten: Englische Wörter im JapanischenDaten: Englische Wörter im Japanischen

EnglischEnglisch
ChristmasChristmas
texttext
clubclub
dressdress
glass (zum Trinken)glass (zum Trinken)
discdisc
slumslum
plusplus
boltbolt
grotesque

JapanischJapanisch
kurisumasukurisumasu
tekisutotekisuto
kurabukurabu
doresudoresu
gurasugurasu
disukudisuku
suramusuramu
purasupurasu
borutoboruto
gurotesukugrotesque gurotesuku
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Englisch Englisch –– Japanisch Japanisch 

NoNo--CodaCoda

[.te.k� � �.s .t .[.te.k� � �.s .t .]]b.b.

[. [. tekst.]tekst.]a.a.

DepDep*Complex*Complex/tekst//tekst/

** !!

** ** **

**
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Silbentypen sprachvergleichendSilbentypen sprachvergleichend

(C)(C)VCC(C)(C)VCCCCV(C)CCV(C)V(C)V(C)CVCCVCCVCVHolländischHolländisch
CCV(C)CCV(C)V(C)V(C)CVCCVCCVCVSpanischSpanisch
(C)VCC(C)VCCV(C)V(C)CVCCVCCVCVFinnischFinnisch
CCV(C)(C)CCV(C)(C)CVCCCVCCCVCCVCCVCVTotonacTotonac

V(C)V(C)CVCCVCCVCVMokileseMokilese
CVCCCVCCCVCCVCCVCVKlamathKlamath
CCVCCVVVCVCVMazatecoMazateco
CCV(C)CCV(C)CVCCVCCVCVSedangSedang

CCVCCVCVCVArabelaArabela
VVCVCVCayuvavaCayuvava
CVCCVCCVCVThargariThargari

CVCVHuaHua
Typ(en)Typ(en)SprachbeispielSprachbeispiel
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„„Faktorielle“ Typologie der SilbeFaktorielle“ Typologie der Silbe

(a) Unmarkiert(a) Unmarkiert
HuaHua OnsetOnset NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--OO *Complex*Complex--CC >>>>FaithFaith
(b) Markiert I(b) Markiert I
CayuvavaCayuvava NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--OO *Complex*Complex--CC >>>>FaithFaith>>>> OnsetOnset
ThargariThargari OnsetOnset *Complex*Complex--OO *Complex*Complex--CC >>>>FaithFaith>>>> NoNo--CodaCoda
ArabelaArabela OnsetOnset NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--CC >>>>FaithFaith>>>> *Complex*Complex--OO
(c) Markiert II(c) Markiert II
SedangSedang OnsetOnset *Complex*Complex--CC >>>>FaithFaith>>>> NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--OO
MazatecoMazateco NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--CC >>>>FaithFaith>>>> OnsetOnset *Complex*Complex--OO
MokileseMokilese *Complex*Complex--OO *Complex*Complex--CC >>>>FaithFaith>>>> OnsetOnset NoNo--CodaCoda
KlamathKlamath OnsetOnset *Complex*Complex--OO >>>>FaithFaith>>>> NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--CC
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„„Faktorielle“ Typologie der SilbeFaktorielle“ Typologie der Silbe

(d) Markiert III(d) Markiert III
TotonacTotonac OnsetOnset >>>>FaithFaith>>>> NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--CC *Complex*Complex--OO
SpanischSpanisch *Complex*Complex--CC >>>>FaithFaith>>>> OnsetOnset NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--OO
FinnischFinnisch *Complex*Complex--OO >>>>FaithFaith>>>> OnsetOnset NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--CC
(e) Markiert IV(e) Markiert IV
HollHolläändischndisch FaithFaith>>>> OnsetOnset NoNo--CodaCoda *Complex*Complex--OO *Complex*Complex--CC
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KommentarKommentar
Alle anderen Rangordnungen sind also in den Sprachen der Welt Alle anderen Rangordnungen sind also in den Sprachen der Welt 
attestiert und es gibt offenbar keine anderen Sprachen, fattestiert und es gibt offenbar keine anderen Sprachen, füür die andere r die andere 
BeschrBeschräänkungen und/oder Rangordnungen postuliert werden mnkungen und/oder Rangordnungen postuliert werden müßüßten, um ten, um 
ihr Inventar an Silbentypen charakterisieren zu kihr Inventar an Silbentypen charakterisieren zu köönnen. Die Rangnnen. Die Rang--
ordnungen sind nach dem im Output zugelassenen Komplexitordnungen sind nach dem im Output zugelassenen Komplexitäätsgrad tsgrad 
gruppiert:gruppiert:

In (a) finden wir die In (a) finden wir die unmarkierte Rangordnungunmarkierte Rangordnung ffüür Hua, r Hua, 
in (b) haben wir Rangordnungen des in (b) haben wir Rangordnungen des Markiertheitsgrades IMarkiertheitsgrades I: sie f: sie füühren zu hren zu 
Silbenstrukturen im Output, die in maximal einer Hinsicht struktSilbenstrukturen im Output, die in maximal einer Hinsicht strukturell urell 
markiert sein kmarkiert sein köönnen.nnen.
die Rangordnungen in (c) haben den die Rangordnungen in (c) haben den Markiertheitsgrad II: sie lassen Markiertheitsgrad II: sie lassen 
wohlgeformte Silben wohlgeformte Silben zu, die in zweifacher Hinsicht markiert sind.zu, die in zweifacher Hinsicht markiert sind.
in (d) (in (d) (Markiertheitsgrad III) Markiertheitsgrad III) haben wird Rangordnungen, die in dreifacher haben wird Rangordnungen, die in dreifacher 
Weise markierte Silben zulassen.Weise markierte Silben zulassen.
in (e) schliein (e) schließßlich (lich (Markiertheitsgrad IVMarkiertheitsgrad IV) k) köönnen Silben auf vierfache Weise nnen Silben auf vierfache Weise 
markiert sein. markiert sein. 
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Faktorielle Typologie und OntogeneseFaktorielle Typologie und Ontogenese

Die ontogenetische Sprachentwicklung führt von einem IntialzustaDie ontogenetische Sprachentwicklung führt von einem Intialzustand nd 
mit einer Grammatik Gmit einer Grammatik Gii zu einem Endzustand (final state) mit einer zu einem Endzustand (final state) mit einer 
Grammatik GGrammatik Gff

Es wird angenommen, daß GEs wird angenommen, daß Gii einen Output erzeugt, der maximal einen Output erzeugt, der maximal 
unmarkiert ist.unmarkiert ist.
GGff ist entweder identisch mit Gist entweder identisch mit Gii oder eine Grammatik, die einen oder eine Grammatik, die einen 
strukturell stärker markierten Output zuläßt.strukturell stärker markierten Output zuläßt.
Der Lernweg von der Initialgrammatik GDer Lernweg von der Initialgrammatik Gii zur Finalgrammatik Gzur Finalgrammatik Gff ist eine ist eine 
Folge von Grammatiken, die einen zunehmend stärker markierten Folge von Grammatiken, die einen zunehmend stärker markierten 
Output zulassen.Output zulassen.
Aus der faktoriellen Typologie für die Silbenstruktur lassen sicAus der faktoriellen Typologie für die Silbenstruktur lassen sich zwölf h zwölf 
verschiedene Lernwege ableiten, welche die Grammatik unmarkierteverschiedene Lernwege ableiten, welche die Grammatik unmarkierter r 
Sprachen über die der Markiertheitsgrade I, II und III mit der aSprachen über die der Markiertheitsgrade I, II und III mit der am m 
stärksten markieter Sprachen des Grades IV verbinden.stärksten markieter Sprachen des Grades IV verbinden.
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Faktorielle Typologie und OntogeneseFaktorielle Typologie und Ontogenese

Die Initialgrammatik zeichnet sich dadurch aus, daß alle Die Initialgrammatik zeichnet sich dadurch aus, daß alle 
Markiertheitsbeschränkungen vor den Markiertheitsbeschränkungen vor den 
Treuebeschränkungen (Faith) rangieren.Treuebeschränkungen (Faith) rangieren.
{Onset{Onset NoNo--CodaCoda*Complex*Complex--OO *Complex*Complex--C}C} >>>>FaithFaith
Mit zunehmender Markiertheit wandert Mit zunehmender Markiertheit wandert FaithFaith in der in der 
Rangordnung nach oben.Rangordnung nach oben.
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Entwicklungsstadien beim Erwerb von SilbenstrukturenEntwicklungsstadien beim Erwerb von Silbenstrukturen

NoNo--CodaCodaOnsetOnsetOns&NCOns&NC*Complex*Complex--OO*Complex*Complex--CC*Complex*Complex--CCFaith>>Faith>>GGff

NoNo--CodaCodaOnsetOnset
Ons&NCOns&NC

*Complex*Complex--OO*Complex*Complex--CC>>Faith>>>>Faith>>*Compl=&C*Compl=&CGG66

NoNo--CodaCodaOnsetOnsetOns&NCOns&NC*Complex*Complex--OO>>Faith>>>>Faith>>*Complex*Complex--CC*Compl=&C*Compl=&CGG5B5B

NoNo--CodaCodaOnsetOnsetOns&NCOns&NC*Complex*Complex--CC>>Faith>>>>Faith>>*Complex*Complex--OO*Compl=&C*Compl=&CGG5A5A

NoNo--CodaCodaOnsetOnsetOns&NCOns&NC>>Faith>>>>Faith>>*Complex*Complex--OO*Complex*Complex--CC*Compl=&C*Compl=&CGG44

NoNo--CodaCodaOnsetOnset>>Faith>>>>Faith>>Ons&NCOns&NC*Complex*Complex--OO*Complex*Complex--CC*Compl=&C*Compl=&CGG33

NoNo--CodaCoda>>Faith>>>Faith>
>>OnsetOnsetOns&NCOns&NC*Complex*Complex--OO*Complex*Complex--CC*Compl=&C*Compl=&CGG22

>>Faith>>FaithNoNo--CodaCodaOnsetOnsetOns&NCOns&NC*Complex*Complex--OO*Complex*Complex--CC*Compl=&C*Compl=&CGGii
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GGii GG22 GG33 GG44 GGff

Hua (CV)Hua (CV) Cayuvava (V)Cayuvava (V)

Thargari (CVC)Thargari (CVC)

Arabela (CCV)Arabela (CCV)

Mokilese (V)Mokilese (V)

Sedang (CCV)Sedang (CCV)

Klamath (CVCC)Klamath (CVCC)

Spanish (CCV)Spanish (CCV)

Finnish (CVCC)Finnish (CVCC)

Dutch (CVCC)Dutch (CVCC)

Dutch (CCV)Dutch (CCV)
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OTOT--Syntax: Input Syntax: Input –– Gen Gen 

<sing(x), x=John, x=topic><sing(x), x=John, x=topic>
<give(x,y,z),x=topic, z=focus; x=John, y=present, z=Mary><give(x,y,z),x=topic, z=focus; x=John, y=present, z=Mary>
GEN generiert aus dem Input die Menge der GEN generiert aus dem Input die Menge der 
Strukturbeschreibungen, die den Beschränkungen der X'Strukturbeschreibungen, die den Beschränkungen der X'--
Theorie genügen.Theorie genügen.
Aus <sing(x), x=topic, x=John>Aus <sing(x), x=topic, x=John>

[[IPIP has sung]has sung]
[[IPIP JohnJohnii has [thas [tii sung]]sung]]
[[IPIP has [thas [tii sung] Johnsung] Johnii]]
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OTOT--Syntax: GenSyntax: Gen

Project(X): diese Operation projiziert ein lexikalisches oder Project(X): diese Operation projiziert ein lexikalisches oder 
funktionales Element X in eine X'funktionales Element X in eine X'--TheorieTheorie--konforme konforme 
ProjektionProjektion
Compose(X,Y): diese Operation fügt Projektionen Compose(X,Y): diese Operation fügt Projektionen 
zusammen und muß dem Strukturerhaltungsprinzip folgen.zusammen und muß dem Strukturerhaltungsprinzip folgen.
MoveMove--αα(Y)(Y)
CaseCase--assignassign
AgreeAgree
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Syntax: EvalSyntax: Eval

SubjectSubject: Die Subjektposition in einer erweiterten Projektion : Die Subjektposition in einer erweiterten Projektion 
muß gefüllt sein, d.h. Sätze haben ein Subjekt.muß gefüllt sein, d.h. Sätze haben ein Subjekt.
FullFull--Int:Int: Jedes Element eines sprachlichen Ausdrucks Jedes Element eines sprachlichen Ausdrucks 
trägt zu dessen Interpretation bei, d.h. keine semantisch trägt zu dessen Interpretation bei, d.h. keine semantisch 
leeren Elemente.leeren Elemente.
DropTopic:DropTopic: Argumente mit TopicArgumente mit Topic--Funktion werden nicht Funktion werden nicht 
ausgedrückt.ausgedrückt.
MaxMax: Alle Elemente des Inputs müssen Entsprechungen im : Alle Elemente des Inputs müssen Entsprechungen im 
Output habenOutput haben
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Optimale SubjekteOptimale Subjekte

DropTopic >> Max >> Subject
Input: <cantare(x), x=topic, x=lui>

ha cantato luiha cantato lui

lui ha cantatolui ha cantato

ha cantatoha cantato

SubjectSubjectFullFull--IntIntMaxMaxDropTopicDropTopicKandidatenKandidaten

**

!!

**

****

** !!
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Optimale Subjekte: EnglischOptimale Subjekte: Englisch

Parse >> DropTopic
Input: <sing(x), x=he, x=topic>

has sung hehas sung he

he has sunghe has sung

has sunghas sung

FullFull--IntIntSubjectSubjectDropTopicDropTopicMaxMaxKandidatenKandidaten

**

!!

**

****

** !!
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Subjekt nicht TopicSubjekt nicht Topic

DropTopic >> Parse >> Subject
Input: <cantare(x), x=lui>

ha cantato luiha cantato lui

lui ha cantatolui ha cantato

ha cantatoha cantato

SubjectSubjectFullFull--IntIntMaxMaxDropTopicDropTopicKandidatenKandidaten

**

!!

**

**

!!
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Subjekt nicht Topic Subjekt nicht Topic -- EnglischEnglisch

Parse >> DropTopic
Input: <sing(x), x=he>

has sung hehas sung he

he has sunghe has sung

has sunghas sung

FullFull--IntIntSubjectSubjectDropTopicDropTopicMaxMaxKandidatenKandidaten

**

!!**

** !!
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Expletiva Expletiva -- EnglischEnglisch

{Parse, Subjet} >> Full-Int
Input: <seem(x), x=leave(y), y=John>

it seems [that ...]it seems [that ...]

seems [that ...]seems [that ...]

FullFull--IntIntSubjectSubjectDropTopicDropTopicMaxMaxKandidatenKandidaten

**

**

!!
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Expletiva Expletiva -- EnglischEnglisch

Parse >> DropTopic
Input: <sing(x), x=he, x=topic>

ExplExpl has sung hehas sung he

ExplExpl has sunghas sung

he has sunghe has sung

FullFull--IntIntSubjectSubjectDropTopicDropTopicMaxMaxKandidatenKandidaten

**

!!**

** !! **

**
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Expletiva Expletiva -- ItalienischItalienisch

{Full-Int, Max} >> Subject
Input: <sembra(x), x=andare(y), y=Gianni>

Expl sembra [che ... ]Expl sembra [che ... ]

sembra [che ...]sembra [che ...]

SubjectSubjectFullFull--IntIntMaxMaxDropTopicDropTopicKandidatenKandidaten

**

** !!
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Expletiva Expletiva -- ItalienischItalienisch

Full-Int >> Subject
Input: <cantare(x), x=Gianni, x=topic>

Expl. ha lui cantatoExpl. ha lui cantato

Expl. ha cantatoExpl. ha cantato

ha cantatoha cantato

SubjectSubjectFullFull--IntIntMaxMaxDropTopicDropTopicKandidatenKandidaten

**

!!

**

** **

** !!**
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